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Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Umweltschutz

Luftreinhaltung

Wegen der sehr hohen, witterungsbedingten Feinstaubbelastung verordnete rund die
Hälfte der Kantonsregierungen vom 4.-8. Februar eine Tempobeschränkung auf
Autobahnen auf 80 km/h. Zudem forderten sie die Bevölkerung auf, auf unnötige
Autofahrten und Cheminées-Feuer zu verzichten. SBB und Postauto boten ihrer
Kundschaft an, für den Preis eines einfachen Billetts am selben Tag noch zurückreisen
zu können, verschiedene Städte gaben Tageskarten für den öffentlichen Verkehr ab.
Bundesrat Leuenberger unterstützte das Vorgehen der Kantone, erklärte aber, zur
Lösung des Feinstaubproblems seien nebst kurzfristigen Aktionen vor allem langfristige
Massnahmen nötig. 1

INTERKANTONALE ZUSAMMENARBEIT
DATUM: 03.02.2006
MAGDALENA BERNATH

Im Herbst einigten sich die Kantone darauf, Massnahmen gegen Ozon im Sommer und
Feinstaub im Winter künftig regional (und nicht nach Kantonen) entsprechend der
tatsächlichen Luftbelastung einzuführen. Ihr „Interventionskonzept Feinstaub“ sieht
drei Stufen vor: Übersteigt das Tagesmittel den Immissionsgrenzwert um das 1,5-fache
und kündigt die Wetterprognose eine Inversionslage für mehr als drei Tage an,
informieren die Behörden die Bevölkerung und fordern sie dazu auf, alles zu
unternehmen, um eine weitere Entstehung von Feinstaub zu vermeiden
(Informationsstufe). Übersteigt das Tagesmittel das Doppelte des Feinstaub-
Grenzwertes, kommen restriktive Massnahmen zum Zug. Dabei werden alle Verursacher
in die Pflicht genommen, nicht nur Autofahrer, für die im betroffenen Gebiet auf den
Autobahnen Tempo 80 und ein Überholverbot für Lastwagen gilt. Die Bevölkerung darf
keine Cheminées mehr betreiben, die lediglich dem Wohlbefinden dienen; die Land-
und Forstwirtschaft muss auf Feuer im Freien verzichten (Interventionsstufe 1). In der
zweiten Interventionsstufe (Tagesmittel übersteigt den Grenzwert um das Dreifache) ist
das Gewerbe betroffen, indem der Einsatz von dieselbetriebenen Baumaschinen ohne
Partikelfilter verboten wird. Das Konzept gilt für die gesamte Schweiz; die Auslösung
und Aufhebung der einzelnen Stufen geschieht aber in den fünf dazu geschaffenen
Regionen. Jeder Kanton kann zudem über weitere Massnahmen verfügen. Der TCS
sprach sich gegen die Tempolimiten aus, während der VCS, die Ärzte für Umweltschutz
und die Krebsliga Massnahmen bereits beim gesetzlich festgelegten Grenzwert von 50
Mikrogramm/m3 verlangten. 2

INTERKANTONALE ZUSAMMENARBEIT
DATUM: 27.09.2006
MAGDALENA BERNATH

1) Presse vom 16.1.-3.2.06.
2) Presse vom 21.4. und 27.9.06.
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